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Die gesamte Bankenbranche steht  

derzeit unter einem hohen Druck 

der Veränderung, ausgelöst durch 

Regulatorik, Zinspolitik sowie Digi-

talisierung. 

Auch viele Versicherer befi nden sich 

gerade im Prozess, ihre Produkte, 

Dienstleistungen und Geschäftsmo-

delle im Zuge der Digitalisierung 

umzustellen. 

DIAlOGBIlD visualisiert komplexe 

themen und hilft Ihnen dabei, diese 

effi zient und nachhaltig an Ihr team 

zu vermitteln.

Präsentationen, Strategien, Prozess-

beschreibungen, ja sogar „Leitbilder“ 

sind oft sehr textlastig. So ist es für 

Mitarbeiter und Führungskräfte schwie-

rig, Zusammenhänge nachzuvollzie-

hen, das „große Ganze“ zu verstehen 

und umzusetzen. Gehen Sie mit uns 

auf Entdeckungsreise durch eine 

neue, visuelle Kommunikationswelt 

und sorgen Sie für mehr Dialog. Denn 

„jedes starke Bild wird Wirklichkeit“.

ZEIGEN SIE, wAS SIE SAGEN wOllEN
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Dialogbild-Medien sind ein ausdrucks-

starkes Instrument, um Zusammen-

hänge darzustellen und Orientierung zu 

geben. Die Einsatzmöglichkeiten sind 

vielfältig: Diskutieren Sie anhand eines 

Dialogbildes mit Ihren Mitarbeitern die 

Vision Ihres Unternehmens und zeigen Sie 

auf, warum Veränderungen notwendig 

sind. Präsentieren Sie einem neuen 

Mitarbeiter den komplexen Produktions- 

Unser eigenes Dialogbild

Mit diesem Dialogbild erklären wir die Methode: Auf der linken Seite sehen Sie 

ein Unternehmen im Umbruch und auf der rechten Seite unten die Vision. 

Darin enthalten ist eine Vielzahl an Themen, die wir bereits für unsere Kunden 

visualisiert haben. Das ausführliche Dialogbild mit Erläuterungen fi nden Sie unter:

www.dialogbild.de/referenzen/dialogbild

und Vertriebsprozess Ihres Produktes. 

Kommunizieren Sie Produktneuerungen 

über ein Dialogbild an den Vertrieb oder 

auch direkt an Ihre Kunden. Lassen 

Sie Ihre Führungskräfte selbst kreativ 

werden – indem sie im Rahmen einer 

Live Visualisierung mit uns selbst Bilder 

entwickeln. Oder wir halten die Themen 

mit Graphic Recording visuell fest. Und 

nach der Veranstaltung bekommen Sie 

das fertig ausgearbeitete Dialogbild an 

die Hand, um die Themen an Ihr Team 

weiter zu kommunizieren. Nutzen Sie 

einen Dialogfi lm als Intro für eine 

E-Learning Maßnahme, um ein Thema 

einzuleiten: Was auch immer Sie aus-

sagen wollen, mit unseren visuellen 

Medien können Sie es einfach zeigen. 

VISUAlISIERUNG

VON PROZESSEN, VERäNDERUNGEN UND VISIONEN

11 % UNSERER 
INfORMAtIONEN 
NEHMEN wIR ÜBER 
DIE OHREN wAHR,

83 % UNSERER 
INfORMAtIONEN 
NEHMEN wIR MIt 
DEN AUGEN wAHR,

DAVON BEHAltEN wIR 20 %

= 2,2 %
DAVON BEHAltEN wIR 50 %

= 41,5 %

UNSERE SINNESwAHRNEHMUNG: DIE PROZENtUAlE VERtEIlUNG:



Machen Sie mit Dialogbildern Unsicht-

bares sichtbar. 

Zeigen Sie Ihren Mitarbeitern Ihre Vi-

sion des Unternehmens auf und sorgen 

Sie somit für mehr Transparenz und 

Sicherheit. Wenn Ihre Mitarbeiter 

verstehen, wohin die Reise geht, steigt 

automatisch deren Motivation und En-

gagement. Sie bekommen ein besseres 

Gefühl für ihren Beitrag zum großen 

Ganzen und stärken die Identifi kation 

mit dem Unternehmen. 

Durch die visualisierte Vision geben Sie 

Ihren Mitarbeitern einen Rahmen für 

deren Selbstständigkeit, Eigenverant-

wortung und Eigeninitiative. Als Funda-

ment Ihrer Visionsdarstellung dienen 

dabei die Werte und Stärken des Unter-

nehmens. Beziehen Sie möglichst viele 

Mitarbeiter in die Formulierung mit ein. 

Das Dialogbild hilft durch seine stän-

dige Präsenz den Führungskräften 

beim Vorleben der Vision.

VISION
ISt DIE KUNSt, UNSICHtBARES ZU SEHEN

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauen-

burg kann mit Stolz auf ihre Erfolgs-

story zurückblicken: Sie ist in ihrer 

Region die Nummer 1!  Dennoch ruht 

die Kreissparkasse sich nicht auf ihren 

Lorbeeren aus, denn sie weiß, dass sie 

vor großen Herausforderungen steht. 

Um diesen Herausforderungen ent-

gegenzutreten, schlägt die Kreisspar-

kasse zwei Wege ein: Die Steigerung 

der eigenen Erträge durch eine Weiter-

entwicklung ihrer Vertriebsstrategie 

sowie die Erhöhung ihrer Effi zienz 

durch eine konsequente Optimierung 

der Prozesse und Strukturen in An-

lehnung an die Musterorganisationen 

des Deutschen Sparkassen- und Giro-

verbandes. Alle Mitarbeiter sind ge-

fordert, diesen Veränderungsprozess 

mitzugestalten und aktiv zu begleiten. 

Deshalb wurde der Strategieweg von 

Beginn an mit Hilfe der Dialogbilder 

kommuniziert. Damit die rund 650 

Mitarbeiter der Kreissparkasse mit ins 

Boot geholt werden, veranstaltete die 

Kreissparkasse in Zusammenhang mit 

dem ersten Dialogbild eine Roadshow 

und nutzte für die Präsentation des 

Strategieweges eine interaktive Ver-

sion des Dialogbildes. Anschließend 

wurden die Mitarbeiter halbjährlich 

über den aktuellen Stand des Verän-

derungsprozesses informiert.

ZUKUNftSKONZEPt VERtRIEBSSPARKASSE 2020

Christoph Herbers

Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg 

Projektleiter „Vertriebssparkasse 2020“ 

Dennis Grote

Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg 

Teilprojektleiter „Personal-/

Veränderungsmanagement“ 

„Im Rahmen einer repräsentativen 

Mitarbeiterbefragung aus dem Jahr 

2011 wurde u. a. die Feststellung ge-

troffen, dass unsere Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter die Strategie unseres 

Hauses eher nicht so gut kennen, 

trotzdem aber zu einem sehr großen 

Anteil persönlich voll und ganz hinter 

unseren geschäftspolitischen Ent-

scheidungen stehen. Dieses Ergebnis 

spiegelt das große Vertrauen unserer 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wider, 

sagt uns aber auch, dass die bislang 

verwandten, klassischen Kommunika-

tionswege durchaus optimierbar sind. 

Aus diesem Grunde haben wir uns 

entschieden, unseren Strategieweg 

„Vertriebssparkasse 2020“ über ein 

Dialogbild und weitere begleitende 

Maßnahmen, wie z.B. die Aushändigung 

der Dialogbild-Flyer sowie Betriebs-

informationen zu kommunizieren. Mit 

Erfolg! Eine ebenfalls repräsentative 

Mitarbeiterbefragung aus dem April 

2013 hat ergeben, dass 83 % der be-

fragten Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter die Ziele des Strategieweges 

verstanden haben.“

6 7

VISION



Anpassung Marktstrukturen
Durch eine neue Rollenverteilung 
der Kundenberater und -betreuer 

soll gewährleistet werden, dass 
Kunden und Berater gemeinsam 

„alt“ werden. Die Kreissparkasse  
begleitet ihre Kunden durch 

alle Lebensphasen.

Durch eine neue Rollenverteilung 
der Kundenberater und -betreuer 

soll gewährleistet werden, dass 
Kunden und Berater gemeinsam 

„alt“ werden. Die Kreissparkasse  

Zukunftskonzept Vertriebssparkasse  2020

8 9
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„Bei der Umsetzung unserer Strategie 

„Effizienz und Wachstum“, die uns bis 

ins Jahr 2020 begleiten wird, war es uns 

wichtig, alle Mitarbeiter bei den bevor-

stehenden Maßnahmen mitzunehmen. 

Changemanagement funktioniert nur, 

wenn alle mit im Boot sind.

Wir nutzen als „Wiederholungstäter“ 

bereits zum zweiten Mal ein Dialogbild, 

um unseren Kollegen bildhaft den Weg 

in die Zukunft zu zeigen und mit ihnen 

über die geplanten Maßnahmen und 

Projekte in den Dialog zu kommen.

Nach der Präsentation im Rahmen einer 

Kick-Off-Veranstaltung ist es an jedem 

Einzelnen, Fragen zu stellen, Anre-

gungen vorzutragen und sich in den  

Changeprozess einzubringen, der über 

das Dialogbild sehr gut transportiert 

wird. Für mich persönlich ist es eine 

überzeugende Art der Kommunikation – 

für manche unüblich, aber effizient.“

Der Kreissparkasse Herzogtum Lauen-

burg ist es wichtig, Verantwortung für 

das Gemeinwohl zu übernehmen. Als 

starker Partner agiert sie für ihre Kun-

den, die Wirtschaft und die Region. Den 

Kunden steht die Kreissparkasse mit 

einem ganzheitlichen Beratungsansatz 

nach dem Sparkassen-Finanzkonzept 

zur Verfügung, der den individuellen 

Kundenbedürfnissen angepasst ist. Die 

Kreissparkasse möchte sie durch ihre 

Beratung in die Lage versetzen, selbst-

bestimmte Finanzentscheidungen tref-

fen zu können, und unterstützt sie bei 

der Auswahl der richtigen Produkte, die 

zu ihrer persönlichen Lebensplanung 

passen. Aus dem Leitmotiv der Spar-

samkeit heraus ist die Kreissparkasse 

CHANGEPROZESSE ÜBERZEUGEND KOMMUNIZIERENEffIZIENZ & wACHStUM

außerdem einem ressourcenschonen-

den und substanzerhaltenden Wirt-

schaften verpflichtet.

Die Stabilität ihrer Wirtschaftsstruktur, 

der Klimaschutz, die Anpassung der So-

zialsysteme an demografische Heraus-

forderungen sowie die Überprüfung des 

Lebensstils angesichts sich verknap-

pender Ressourcen sind für die Kreis-

sparkasse Herzogtum Lauenburg dabei 

wichtige Handlungsfelder.

Anne wohlfahrt

Vorstands-

sekretariat  

Unternehmens-

kommunikation
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Die Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling 

im Süden Bayerns, nahe des Chiem-

sees, beschäftigt rund 730 Mitarbei-

ter und ist ein starker Partner an der 

Seite der regionalen Wirtschaft und 

Haushalte.

KUNDENZENtRIERtE VERtRIEBSSPARKASSE

Im Zuge der Ausrichtung als „kun-

denzentrierte Vertriebssparkasse“ hat 

sich die Sparkasse Rosenheim-Bad 

Aibling ein neues Zielbild gegeben. 

Ziel ist die nachhaltige Sicherung des 

Erfolgs im Vertrieb, der sich im Laufe 

der Jahre zunehmend verändert hat. 

Dazu sollen alle Institutsperspektiven 

kundenzentriert gestaltet und so auf 

die Bedürfnisse und Präferenzen der 

Kunden ausgerichtet werden. In Folge 

dieses Zielbildes erfolgt eine grundle-

gende Neugestaltung der Vertriebs-

struktur, durch die sich für nahezu alle 

Mitarbeiter wesentliche Änderungen 

in Aufgabe, Zuständigkeit und organi-

satorischer Ansiedelung ergeben.

Zur Veranschaulichung der komplexen 

Zusammenhänge dieser Umgestatungs- 

maßnahmen wurden die Kundengrup-

pen, deren Adressierung, die Anforde-

rungen an den Vertrieb sowie die inter-

nen Perspektiven in einem Dialogbild 

bildlich dargestellt. Gleichzeitig konnte 

damit auch die weiterhin angestrebte re-

gionale Verankerung der Sparkasse in 

Stadt und Landkreis Rosenheim optimal 

untermalt werden. 
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Uns war es wichtig, möglichst alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter auf dem 

Weg der Veränderung hin zur kunden-

zentrierten Vertriebssparkasse dabei 

zu haben. Aufgrund der vielfältigen 

Botschaften und komplexen Abhän-

gigkeit, die sich aus der Vision einer 

kundenzentrierten Vertriebssparkas-

se für viele unserer Mitarberbeiter er-

geben haben, wollten wir bewusst 

neue Wege der Kommunikation be-

schreiten. Mit dem Dialogbild haben 

wir versucht, alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter plakativ und nachhaltig zu 

informieren, ohne dabei über Gebühr 

zu simplifi zieren. Eine schriftliche 

oder rein verbale Kommunikation 

schien uns hierfür als nicht geeignet.

In einem interessanten und kurzwei-

ligen Entstehungsprozess mit den 

projektbeteiligten Führungskräften ist 

es innerhalb kürzester Zeit gelungen, 

die Vorstellungen auf Führungsebene 

zu synchronisieren und zu konkretisie-

ren und diese letztlich ausdrucksstark 

in Form eines Dialogbildes zu visualisie-

ren. Die Zusammenarbeit mit der Pro-

jektleitung und dem Visualisierer von 

DIALOGBILD war von großem gegen-

seitigem Verständnis und hohem En-

gagement geprägt, sodass am Ende 

ein Ergebnis erreicht werden konnte, 

das sowohl die am Entstehungspro-

zess beteiligten Führungskräfte als 

auch den Vorstand und die Mitarbei-

ter positiv überzeugt hat. Selbst 

kleinste Details wie z.B. die Darstel-

lung der regionsspezifi schen Tracht 

konnte in Zuge der schrittweisen Er-

höhung des Detailierungsgrades des 

Dialogbildes zur besten Zufriedenheit 

umgesetzt werden.

Als besonders wertvoll betrachten wir 

die interaktive Version des Dialog-

bildes, welche crossmedial die spiele-

rische Bildsprache mit nüchternen 

schriftlichen Erläuterungen aber auch 

Videos der Geschäftsführung und 

oberen Führungskräfte verbindet. Da-

durch dient das Dialogbild nicht nur 

zur kurzfristigen Veranschaulichung 

von Zusammenhängen, sondern kann 

nachhaltig in den Veränderungspro-

zess integriert werden. Neue Mitarbei-

ter können sich über die Philosophie 

der Sparkasse informieren – Verände-

rungsthemen im Rahmen von Einzel-

gesprächen und Teamrunden anhand 

des Dialogbildes erörtert und selbst-

ständig von der gesamten Belegschaft 

in interaktiver Form nachvollzogen 

werden. Somit konnte mit dem Dialog-

bild ein nachhaltiges Kommunikations-

instrument geschaffen werden, das 

neben Informationsvermittlung auch 

zur Motivation und Begeisterung für 

die anstehenden Veränderungen 

beiträgt. Die Verwendung eines Dia-

logbildes in großen Veränderungs-

prozessen können wir deshalb vollum-

fänglich empfehlen.

Christian Abler

Abteilungsleiter 

Organisation

Parallel wurde eine interaktive Ver-

sion des Dialogbilds entwickelt. Über 

Klickpunkte können die Nutzer sich 

durch das Dialogbild arbeiten und 

dabei die fachlichen Hintergründe 

zu den Themen erfahren. An etli-

chen Klickpunkten sind Realfi lm Clips 

hinterlegt, in denen der Sparkassen-

Vorstand und obere Führungskräfte 

über die Hintergründe und Zielset-

zungen der Veränderungen informie-

ren und die Mitarbeiter dadurch für 

den gemeinsamen Weg gewinnen und 

begeistern können.

Ausgerollt wurde das Dialogbild samt 

interaktiver Version an alle Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter. 

In einer digitalen Veranstaltung infor-

mierte der Vorstand über die anste-

henden Veränderungen in der Spar-

kasse, die neuen Anforderungen und 

die künftige Ausrichtung. 

Im weiteren Projektverlauf wurde 

bei sämtlichen Kommunikationsmaß-

nahmen (z.B. Projektnewsletter, Prä-

sentationen in Führungskräfteforen 

und Teambesprechungen in den ein-

zelnen Abteilungen) auf das Dialog-

bild oder einzelne Szenen aus dem 

Dialogbild referenziert. Hierfür war die 

Bereitstellung freigestellter Einzelsze-

nen eine wichtige Unterstützung.

Durch die konsequente Bezugnahme 

auf das Dialogbild ist es gelungen, in 

der Kommunikation einem konsistenten 

roten Faden zu folgen und dadurch 

den Mitarbeitern die größt mögliche 

Sicherheit im Veränderungsprozess 

zu geben.

Entwickelt wurde das Dialogbild 

während eines gemeinsamen Work-

shops in Bad-Aibling. Mit einem Di-

alogbild-Moderator und Illustrator 

wurde hier gemeinsam mit den Pro-

jektverantwortlichen und Führungs-

DIE ENtwICKlUNG DES DIAlOGBIlDES

DER ROll-OUt

DAS INtERAKtIVE DIAlOGBIlD

kräften an der Skizze zum Dialogbild 

gearbeitet. Es wurde noch einmal 

deutlich, dass Diskussionen darüber, 

was illustriert und in welchem Umfang 

dargestellt werden soll, erheblich zur 

Schaffung eines gemeinsamen Ver-

ständnisses von der Marschroute des 

Unternehmens beitragen. Am Ende 

des achtstündigen Workshops stand 

das Dialogbild in Skizzenform. In den 

Wochen danach wurde es von den 

Dialogbild-Illustratoren ausgearbeitet. 

Auch zukünftig soll das Dialogbild zur 

Vermittlung der Ideen der Neuaus-

richtung als „kundenzentrierte Ver-

triebssparkasse“ sowohl in zentralen 

Kommunikationsmaßnahmen als auch 

in der Führungsarbeit der betroffenen 

Einheiten eingesetzt werden. Das Di-

alogbild bleibt somit auch langfristig 

ein wichtiger Bestandteil der internen 

Kommunikationsstrategie der Spar-

kasse Rosenheim-Bad Aibling.
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Die Sparkasse Hannover, eine der größ-

ten Sparkassen in Deutschland, begann 

von Banken und Nicht-Banken – diese 

Situation ist die neue Realität im Bank-

geschäft. Nicht die Umstände werden 

sich ändern, sondern die Institute müs-

sen sich an die neuen Umstände anpas-

sen. Ohne strategische und operative 

Anpassungen werden zinsabhängige 

Geschäftsmodelle im Niedrigzinsum-

bereits Anfang 2017 sich mit dem Pro-

zess der Kulturveränderung auseinan-

derzusetzen. In mehreren Workshops 

wurden die Fragen „wie verändert der 

digitale Wandel die Sparkasse Han-

nover?“, „wofür steht die Sparkasse 

feld nicht funktionieren. Um im Wett-

bewerb mit neuen Anbietern aus dem 

FinTech-Bereich die Marktführerpo-

sition zu halten, müssen traditionelle 

Kreditinstitute die digitalen Ansprüche 

der Kundinnen und Kunden frühzei-

tig erkennen und in ihre Produkte und 

Dienstleistungen integrieren. Die Digita-

KUltURVERäNDERUNG

Hannover in Zukunft?“ und „welche 

gemeinsamen Ziele haben wir?“ sowohl 

aus Mitarbeiter- als auch aus Kunden-

sicht diskutiert und anschließend visuell 

übersetzt. Niedrigzinsumfeld, strengere 

Regulierung, hoher Wettbewerbsdruck 

lisierung spielt in dieser gegenwärtigen 

und zukünftigen Herausforderung die 

zentrale Rolle. Mit dem Dialogbild hat 

die Sparkasse Hannover eine Grundlage 

geschaffen, um von einem Fundament 

der Stärke im hier und heute einen Blick 

ins Morgen zu werfen. Ein Bild, das zum 

internen Dialog über die Zukunft anregt.



Nadine 

Alles-Berberich

Referentin 

Marketing & PR

„Das Dialogbild ist für uns ein echter 

Gewinn – und damit ist nicht nur das 

wirklich überzeugende Endergebnis 

gemeint. Das Erstellen der einzelnen 

Argumentationsketten und Inhalte war 

in unseren Teams der perfekte Anstoß 

für die Refl exion der eigenen Prozesse 

und Strukturen im hoch komplexen 

Kreditkartengeschäft. Ich beschäftige 

mich schon lange Zeit mit dem Thema 

Storytelling in der Business-to-Bu-

siness-Kommunikation und muss 

sagen: Das Dialogbild ist diesbezüg-

lich einfach ein großes Geschenk.“

18 19

GUt fÜR’S BUSINESS: DIE BUSINESS CARD ONE

Die Business Card One ist eine Kredit-

karte der Sparkassen, die sich an Klein- 

und Mittelständler richtet. Um Spar-

kassenberater auf die besonderen 

Leistungen der Business Card One zu 

schulen und dadurch den Verkauf zu 

steigern, nutzt PLUSCARD das Dialog-

bild. Anhand der Muster-Sparkasse 

werden die Möglichkeiten, wie die

Business Card One an den Kunden kom-

muniziert werden soll, dargestellt. Außer-

halb des Instituts lernen wir die vielfäl-

tige Welt der Kreditkarte kennen: 

Kundengruppen, Mehrwerte sowie die 

Einsatzmöglichkeiten und Vorteile für 

Gewerbe- und Firmenkunden. 

Akzeptanzstellen

Bei Mietwagenfi rmen ist die Kreditkarte 

unerlässlich. Besonders bei höheren 

Beträgen ist das verlängerte Zah-

lungsziel der Kreditkarte von Vorteil, 

da es die Liquidität des Unternehmens 

auf einfache Art und Weise sichert.

SZENEN-BEISPIEl



Für den reibungslosen Ablauf des Um-

zugs war eine transparente und pro-

aktive Kommunikation mit den BAWAG 

Group-Mitarbeitern entscheidend. Unser 

Ziel war es, eine positive Stimmung 

unter den Mitarbeitern zu schaffen und 

die Vorfreude auf diesen entschei-

denden Meilenstein in der BAWAG 

Group-Geschichte zu steigern. Aus 

diesem Grund wurde ein Dialogbild 

entwickelt, das die neue Arbeitswelt 

visualisierte. Zusätzlich wurde ein Dia-

logbild-Leitfaden entwickelt, in dem 

alle relevanten Fakten zusammenge-

fasst wurden. In persönlichen Gesprä-

chen wurden die Mitarbeiter zudem 

mit ihrer neuen Arbeitsumgebung 

vertraut gemacht. Durch die DIALOG-

BILD-Methode wurden relevante In-

formationen und Botschaften intuitiv 

und schnell vermittelt. Zudem diente 

das Bild als Diskussionsplattform für 

den direkten Austausch mit den Kolle-

gen, bei dem Fragen geklärt, Miss-

verständnisse beseitigt und wichtige 

Informationen vermittelt wurden.

„PLUSCARD ist ein Dienstleister im 

Bereich Karten für Sparkassen und 

Banken. Über 470 Mitarbeitende sind 

an drei Standorten im Saarland für 

über 6 Millionen Karten im Portfolio 

verantwortlich.

Da das Kartengeschäft seit vielen 

Jahren kontinuierlich organisch 

wächst, werden auch die Fragen nach 

weiteren Services von PLUSCARD im-

mer größer. Des Weiteren müssen im-

mer mehr Transaktionen verarbeitet 

und zahlreiche rechtliche Regulie-

rungen aus der Bankenbranche umge-

setzt werden. So entsteht ein immer 

größerer Bedarf an neuen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern aus unter-

schiedlichen kaufmännischen und 

IT-Berufen.

Für PLUSCARD ist das Bild „Attrak-

tiver Arbeitgeber“ bereits die zweite 

Umsetzung mit DIALOGBILD. Ziel ist 

es die Vorteile, die PLUSCARD als Ar-

beitgeber bietet auf eine neue, span-

nende Weise zu zeigen und zu erklä-

ren. Wir nutzen das Dialogbild in der 

vollen Größe bei unseren Bewerberta-

gen. Zudem setzen wir kleinere For-

mate auf Messen ein und geben das 

Bild als Postkarte gerne mit.

Die Zusammenarbeit mit DIALOGBILD 

war tadellos. Wir hatten einen großen 

Fundus an Ideen, den wir umsetzen 

wollten. Bei der Verdichtung der Mar-
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DIESE VORtEIlE BIEtEt PlUSCARD AlS ARBEItGEBER

einen neuen Arbeitsplatz bezogen, 

eine neue Ära der Unternehmensge-

schichte. Denn die Töchterunterneh-

men der BAWAG Group in Österreich 

– die BAWAG P.S.K., easybank und 

start:bausparkasse Österreich – arbei-

ten seither erstmals unter einem Dach 

und gestalten gemeinsam die Zukunft 

des Konzerns aktiv mit.

Auf insgesamt 28.000 m2 und auf 17 

Stockwerke verteilt, hat die BAWAG 

Group ein komplett neues Open Of-

fice-Konzept geschaffen, das Arbeits-

komfort und eine offene Bürokultur 

verbindet. Das neue Konzept unter-

stützt kurze Entscheidungswege, för-

dert ein interaktives Miteinander in 

den Teams – über Hierarchien hinweg 

– und schafft eine inspirierende Ar-

beitsumgebung. Gleichzeitig gibt es 

Rückzugsorte für konzentriertes Ar-

beiten und zahlreiche Projekträume, 

wo besonders die agil arbeitenden 

Teams an innovativen Ideen für die 

Zukunft des Bankings tüfteln.

DIE ARBEItSwElt IM NEUEN HEADQUARtER „tHE ICON VIENNA“

„Wir sind sehr froh, dass wir weg sind 

von den langweiligen Präsentations- 

folien zu den Arbeitgebervorteilen. Das 

Dialogbild zur Arbeitgeberattraktivität 

zeigt PLUSCARD als modernen, facet-

tenreichen Arbeitgeber mit einer großen 

Bandbreite an Mehrwerten für Mitar- 

beitende. Bei uns gibt es stets Neues zu 

entdecken – sowohl auf dem Dialogbild, 

als auch im echten Arbeitsleben bei 

einem Kreditkarten-Processor.“

Janina finkler

Personalentwicklerin 

bei PLUSCARD

kenattribute hat unsere eigene Agen-

tur WIE AM SCHNÜRCHEN gemeinsam 

mit DIALOGBILD die entsprechenden 

Schwerpunkte herausgearbeitet, so 

dass wir in der Personalentwicklung 

nur noch die für uns passenden Ideen 

ausgewählt und verfeinert haben.

Der Roll-out war exemplarisch für 

PLUSCARD als Arbeitgeber. Das Bild 

war zunächst intern ausgestellt und 

nur für die Mitarbeitenden zu sehen. 

Unsere Lieblingsfrage war: Erkennst 

du dich oder eine Kollegin oder Kolle-

gen auf dem Bild? Da haben wir die 

lustigsten Antworten erhalten und 

wirklich sehr viele KollegInnen „ent-

deckt“ auf dem Dialogbild. Ein großer 

Spaß für alle letztlich. So hat sich auch 

schnell rumgesprochen, was es so zu 

sehen gibt.“

Die BAWAG Group AG ist die börsenno-

tierte Holdinggesellschaft der BAWAG 

P.S.K. mit Hauptsitz in Wien und den 

wesentlichen Töchtern easybank, ea-

syleasing und start:bausparkasse in 

Österreich, der Südwestbank, BFL 

Leasing GmbH, Health Coevo AG und 

der start:bausparkasse in Deutsch-

land sowie der Zahnärztekasse AG in 

der Schweiz. Die BAWAG Group be-

schäftigt allein in Österreich über 

3.300 Mitarbeiter.

Im März 2019 erfolgte der erfolgreiche 

Umzug vom historischen Otto-Wagner-

Postsparkassen-Gebäude im 1. Wiener 

Gemeindebezirk in das neue BAWAG 

Group-Headquarter in „THE ICON 

VIENNA“ am Wiener Hauptbahnhof. 

Damit begann für die BAWAG Group 

und die mehr als 1.200 Mitarbeiter, die 



Schlüsselfundservice & -Notdienst 

Der Kunde erhält einen Schlüsselan-

hänger mit einer individuellen Regis-

trierungsnummer, die automatisch im 

Service-Center registriert wird. Wird 

ein Schlüssel gefunden, wird er per 

Einschreiben an den Kunden zurück-

geschickt. Sollte der Kunde vor 

verschlossener Tür stehen, kann er 

den Schlüsselnotdienst in Anspruch 

nehmen. Er ruft das Service-Center 

an, wo man ihm einen Monteur vermit-

telt, der die Tür wieder öffnet. Der 

Kunde zahlt nur einen Festpreis sowie 

eventuell anfallende Materialkosten.

Der Wettbewerbsdruck auf die Banken 

wird immer größer, v. a. durch Direkt-

banken und 0 €-Konten. Eine Preisspi-

rale nach unten wird in Gang gesetzt, 

dadurch bleibt der Servicegedanke 

auf der Strecke. Das Wettbewerbsum-

feld wird turbulenter und unfreund-

licher; Kunden sind unglücklich und 

orientierungslos. Die Konten heißen 

zwar 0 €-Konten, sind aber Mogelpa-

ckungen. Kunden durch Lockangebote 

zu gewinnen ist kontraproduktiv, da 

sie bei einem besseren Angebot von 

der Konkurrenz sofort wieder wech-

seln. Damit der Preisspirale entgegen 

gewirkt werden kann, muss eine neue 

Strategie gefunden werden – das Mehr-

wert-Banking. Mehrwert-Banking ver-

hilft zu glücklichen Kunden, die lange 

an die Bank gebunden werden und 

dadurch höhere Umsätze generieren.

Im Gegensatz zur Direktbank bietet die 

Mehrwertbank eine Wohlfühlatmos-

phäre, so dass Kunden gerne länger 

bleiben. Es gibt keine versteckten Kos-

ten. Mehrwertkonten sind je nach 

Leistung zu verschiedenen Pauschal-

preisen erhältlich, womit alles abgegol-

ten ist. Die Hauptvorteile des Mehrwert-

programms für die Bank:

• Steigende Kundenzufriedenheit 

 bedingt 

• steigende Kundenbindung, 

 damit steigt auch die 

• Cross-Selling-Quote 

 und somit die Erträge. 

Affi nion International ist Pionier, 

Marktführer und Full-Service-Anbieter 

im Bereich des Mehrwert-Marketings. 

Kundenbindung und Direktmarketing 

sind die zentralen Geschäftsfelder. 

Die übergeordnete Idee des Dialog-

bildes ist der Mehrwert-Freizeit-

park, anhand dessen Affinion seine 

Leistungen präsentiert. Man erkennt 

schon auf den ersten Blick, dass eine 

Bank mit Mehrwertleistungen im 

Portfolio deutlich mehr zu bieten hat 

und entsprechend attraktiver für Kun-

den ist als der Wettbewerb ohne 

Mehrwertprogramm.
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DIE MEHRwERt-BANK

DIE MARKtSItUAtION DIE VORZÜGE

zukünftig dauerhaft im Vertrieb und in 

der Ausbildung zu Schulungszwecken 

verwendet. Als Plakat in den Auf-

enthaltsräumen der Filialen sorgt es 

für permanente Präsenz der extend-

Leistungen und regt zu Gesprächen 

darüber an.

Bw EXtEND – EINfACH MEHR KONtO

„Die Verwendung des Dialogbildes hat 

diese Schulungen ungemein belebt. 

Ein Bild anstelle von trockenen Fakten 

macht allen Beteiligten Spaß und es ist 

damit viel leichter, Mitarbeiter zu 

motivieren. Unser Vertrieb ist begeistert 

von dieser neuen, visuellen Art der 

Schulung.“ 

Klaus wurzinger

Produktmanager 

der BW-Bank

Concierge-Service

Ein Auftragsservice, der Helfer für alle 

Fälle ist, auch für die besonderen Din-

ge im Leben. Ein Anruf im Service-

Center genügt, und der Auftragsser-

vice kümmert sich um die individu-

ellen Wünsche des Privatkunden. Von 

der Auskunft über die Recherche von 

Dienstleistern bis zur Reservierung 

verschiedener Services und Events 

bearbeitet der Auftragsservice alle 

Anfragen.

Für die BW-Bank haben wir das Dialog-

bild von Affi nion International auf das 

Stuttgarter Programm extend über-

tragen. So fi nden sich neben den Pro-

gramminhalten auch regionale Ele-

mente wie die Mercedes-Benz-Arena 

oder der Stuttgarter Fernsehturm 

wieder. Anlässlich des neunten Ge-

burtstages von extend bekamen 

sämtliche Vertriebsmitarbeiter der 

Bank eine auffrischende Schulung an-

hand des Bildes. Das Dialogbild wird 



Freundliche Büroräume, Kunden, die 

herzlich begrüßt und umsorgt werden, 

Mitarbeiter, die sich gegenseitig Türen 

öffnen – die Volksbank im Harz hat ein 

klares Ziel: Sie will in ihrer Region die 

Nummer 1 werden. Wie sie das schafft? 

Mit einer neuen Strategie und Mit-

arbeitern, die diese mit Herzblut um-

setzen. 

Wir wurden mit der Entwicklung 

eines Dialogbildes beauftragt, da-

mit die Vision nicht nur in einer 

formulierten, sondern auch in ei-

ner visualisierten Form entsteht. 

So kann sie greifbarer und nach-

haltiger an Mitarbeiter, Geschäfts-

partner und Kunden kommuniziert 

werden. Zunächst hat die Volksbank 

im Harz zusammen mit der Unter-

nehmensberatung Goldpark eine neue 

Vision entwickelt. In der fi nalen Phase 

der Ausformulierung kamen wir dazu 

und begannen mit der Visualisierung. 

Wir kreierten verschiedene Bildwelten, 

die einen Rahmen für das spätere 

Dialogbild darstellen könnten. Der aus-

gewählte Favorit wurde dann in meh-

reren Workshops weiter detailliert und 

mit Leben gefüllt. Die Grundidee der 

Puzzle-Welt ist schnell erfassbar: Die 

Volksbank im Harz hat ihre Geschäfts-

bereiche neu geordnet und zu einem 

großen Ganzen zusammengefügt. Als 

Mitgliedsbank mit starkem Gemein-

schaftssinn hält sie die Region zusam-

men und steht für jedermann offen.
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„Das Dialogbild haben wir in einer 

Mitarbeiterveranstaltung unseren Mit-

arbeitern in Gruppen mit 10 bis 14

Personen vorgestellt. Eingebunden 

in die Präsentation waren alle in der

Dialog- und Steuerungsgruppe tätigen 

Mitarbeiter. Die Kollegen haben sich 

das Dialogbild angeschaut und ge-

sagt, was ihnen dabei aufgefallen ist. 

So ist ein Dialog entstanden und wir 

konnten den Mitarbeitern erläutern, 

was wir mit dem Dialogbild aussagen 

wollen. Da wir zu dem Dialogbild einen

Leitfaden entwickelt hatten, war ge-

währleistet, dass zu den Teilbildern 

in den unterschiedlichen Gruppen 

gleiche Aussagen getroffen wurden. 

Zum Abschluss der Veranstaltung 

hat jeder Mitarbeiter das Dialogbild in 

Puzzleform bekommen. Heute nutzen 

wir das Dialogbild bei Vertreter-, Mit-

glieder- und Kundenversammlungen als 

Blickfang und Diskussionsgrundlage 

zur Vorstellung der Volksbank im Harz 

als Mitgliederbank im Jahr 2015.“

Jürgen Bartsch

Leiter 

Privatkundenbank

Volksbank im Harz

DIE NEUE VISION

Zu Beginn des Jahres kam ein Anruf aus 

dem schönen Allgäu: „Wir möchten un-

sere Strategie mal anders kommunizie-

ren“, so die Anfrage der Leutkircher 

Bank eG. Für DIALOGBILD kein Problem 

und so planten wir gemeinsam die visu-

elle Kommunikation der neuen Unter-

nehmensstrategie. Der Leutkircher 

Bank eG war der gemeinsame Aus-

tausch auf Augenhöhe immer sehr 

wichtig und so lernten wir die Bank 

durch mehrere vor-Ort-Termine ge-

nauer kennen und verstanden, welche 

Art von Visualisierung es braucht. Rela-

tiv schnell nach Projektstart wurde uns 

dann klar, dass wir auf zwei wesentliche 

Aspekte nicht verzichten dürfen: den 

Menschen und den regionalen Bezug. 

Der Claim „Eine Bank von Menschen für 

Menschen.“ umfasst nicht nur den För-

derauftrag der Genossenschaftsbank, 

sondern zeigt auch, dass bei der Leut-

kircher Bank eG der Mensch im Mittel-

punkt steht. Mit einer Bildwelt im Hand-

gepäck reisten wir zu einem gemein-

samen Workshop mit dem Führungs-

kreis an, um unsere Gedanken aus-

zutauschen und die Strategie in Bilder 

umzusetzen.  Nach einem Tag voller 

konstruktiver Diskussionen legten wir 

das Grundgerüst für das spätere Dialog-

bild. Anschließend lag es an uns, aus 

diesen Grundideen ein stimmiges Ge-

samtbild zu konstruieren. Dabei gelang 

es, ein Bildkonzept aus Strategie, ihren 

Auswirkungen, den regionalen Bezügen 

und Mitarbeitern und Kunden zu kreie-

ren.  Nach weiteren drei Monaten wurde 

das Bild fertiggestellt und zeigt die 

Leutkircher Bank eG als visuelles Zu-

sammenspiel aus engagierten Mitarbei-

tern, einem regionalen Förderer und ei-

ner zentralen Ausrichtung zum Kunden. 

Das Dialogbild wurde im Rahmen einer 

Mitarbeiterversammlung durch den 

Vorstand vorgestellt. Anschließend 

übernahmen die Bereichsleiter den tie-

feren Einstieg in ihre relevanten The-

men, unterstützt wurden sie hierbei mit 

einem Mitarbeiterfl yer, der die Szenen 

kurz umschreibt.

UNtERNEHMENSStRAtEGIE

die Frage, wie gelingt es uns, die Strategie 

bestmöglich und nachhaltig im Unterneh-

men zu platzieren – und zwar vom Auszu-

bildenden bis zum Vorstand. Selbstkri-

tisch haben wir festgestellt,  dass uns dies 

in den vergangenen Jahren mit den „üb-

lichen“ Maßnahmen der Kommunikation 

in Mitarbeiterversammlungen und durch-

geführten Veranstaltungen auf Vor-

stands- und Bereichsleiterebene nur 

bedingt gelungen ist. Mit der neu auf-

gestellten Strategie wollten wir einen 

neuen, anderen Weg der Kommuni-

kation gehen und kamen hierbei auf 

DIALOGBILD. Die Projektarbeit mit 

DIALOGBILD erlebten wir als äußerst 

kompetent und zielorientiert. Wir haben 

uns auf das Projekt eingelassen, obwohl 

es uns als „Bänker“ zunächst schwer fi el, 

uns das Ergebnis bildlich vorstellen zu 

können. Im Oktober 2015 haben wir das 

Projekt erfolgreich abgeschlossen – und 

wir sind begeistert! Es ist gelungen einen 

komplexen, strategischen Sachverhalt 

greifbar und verständlich in ein Dialog-

bild zu übetragen.“

„Im letzten Jahr hat unser Haus in 

einem Strategieentwicklungsprozess 

eine komplett neue Strategie 2020 de-

fi niert und verabschiedet.  Während des 

Prozesses stellte sich uns immer wieder 

Hans-Jörg fischer

Prokurist 

Bereichsleiter 

Produktion

Leutkircher Bank 

Raiffeisen- & 

Volksbank eG
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Hochindividuell in der persönlichen Be-

ratung, unkompliziert und schnell im 

Service, effizient in der Abwicklung, al-

les in einer modernen Arbeitswelt für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – dies 

sind die wesentlichen Eigenschaften der 

„schnellen Netzwerkbank in OWL“, die 

die VerbundVolksbank OWL eG mit ih-

rem „Zukunftsbild 2020“ konzipiert hat. 

Die genossenschaftliche Regionalbank 

im Wirtschaftsraum Ostwestfalen-Lippe 

wächst seit vielen Jahren und gehört 

zu den zehn größten Instituten der 875 

Volks- und Raiffeisenbanken in Deutsch-

land. Doch auf dem Erreichten will sie 

sich nicht ausruhen. Frei nach dem Mot-

to „Stillstand ist Rückschritt“ hat die 

ZUKUNftSBIlD 2020

Bank das Projekt „Zukunftsbild 2020“ 

initiiert und alle Mitarbeiter aufgerufen 

mitzumachen. Erklärtes Ziel dabei: noch 

besser für die Kunden werden und auch 

in einer digitalen Welt erster Ansprech-

partner sein.

Zukunft im 21. Jahrhundert zu gestalten, 

ist nicht die Sache von wenigen. Agile 

Organisationen, flache Hierarchien, das 

Arbeiten im Netzwerk, Kooperieren statt 

Konkurrieren – all diese Entwicklungen 

finden sich im „Zukunftsbild 2020“ wie-

der. Für das richtungsweisende Projekt 

setzte die VerbundVolksbank OWL eG 

auf ihre wichtigste Ressource: die eige-

nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die Erfahrung sowie das Wissen jedes 

Einzelnen, Neugier, andere Sichtweisen, 

eine Vielfalt an Meinungen und vor allem 

Begeisterung für ein starkes Team.

Genau in dieser Gemengelage entwi-

ckelte das Dialogbild, das auf der Basis 

der Vision und Strategie des „Zukunfts-

bilds 2020“ zu Projektbeginn entstan-

den ist, seine volle Wirkung. Denn da-

durch wurden die komplexen Ideen der 

„schnellen Netzwerkbank“ auf anschau-

liche und nachvollziehbare Weise ver-

ständlich. Nahezu alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Bank machten 

sich im Rahmen von 20 Roadshows im 

wahrsten Sinne des Wortes ein Bild von 

der Zukunft ihres Arbeitgebers, disku-

tierten offen über ihre Gedanken zu den 

einzelnen Szenen und brachten sich mit 

weiteren Ideen in den Kreativprozess 

ein. Die Reise des Dialogbilds quer durch 

das Geschäftsgebiet war Ausgangsba-

sis für viele weitere Einsätze des Bildes 

– etwa von der Nutzung in Projektgrup-

pentreffen über Onboardings neuer 

Mitarbeiter bis hin zum Symbol für den 

Wandel der Bank und den tiefgreifenden 

Veränderungsprozess.
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Die Volksbank Mittelhessen eG zählt zu 

den größten Genossenschaftsbanken in 

Deutschland. Sie ist Marktführer der Re-

gion, ein bedeutender Wirtschaftsfak-

tor, sowie ein sicherer und attraktiver 

Arbeitgeber. Die gesamte Bankenbran-

che steht derzeit unter einem hohen 

Druck der Veränderung, ausgelöst 

durch Regulatorik, Zinspolitik sowie Di-

gitalisierung. Auch als drittgrößte Volks-

bank stellt sich die Volksbank Mittelhes-

sen diesen Herausforderungen und 

beweist Veränderungsbereitschaft. Die 

Strategie 2023 vereint eigene Stärken 

mit künftigen Chancen und definiert den 

Weg in eine erfolgreiche Zukunft.

Doch keine zukunftsweisende Strategie 

kann zum Erfolg führen, ohne dass sich 

die Mitarbeiter in den Veränderungspro-

zess mit einbringen. Wichtig hierfür ist 

eine umfassende und transparente 

Kommunikation, die den Mitarbeitern 

die Strategie verständlich erläutert. 

Dessen waren sich die Entscheider der 

Volksbank Mittelhessen bewusst und 

wählten DIALOGBILD als Partner für die 

visuelle Kommunikation ihrer Strategie 

2023. Im engen Austausch mit dem Pro-

jektteam erhielt DIALOGBILD einen de-

taillierten Einblick in die strategische 

Ausrichtung der Volksbank. Dieses Brie-

fing sowie schriftliche Informationen zur 

Strategie boten eine ideale Grundlage, 

um zentrale Botschaften und Themen-

bereiche herauszuarbeiten und diese 

fortan für den Kreativprozess zu nutzen.

Die grundlegende Metapher des Dialog-

bildes stellt die Bildwelt dar, welche in 

verschiedene Bereiche gegliedert ist. In 

ihrem Mittelpunkt befindet sich das 

Logo der Volksbank Mittelhessen, ge-

dacht als zentrale Plattform für die Be-

ratung und Betreuung der Kunden.

Verankert sind hier sowohl die Vision, 

die Unternehmenswerte als auch die 

160-jährige Geschichte des Unterneh-

mens. Auch die Digitalisierung nimmt 

ihren Platz auf der Plattform ein und 

zeichnet sich im weiteren Verlauf der 

Bildwelt, der digitalen Kundenwelt, im-

mer deutlicher ab.

In einem Workshop mit den Stakehol-

dern des Projektes fand daraufhin die 

Szenenentwicklung aus den Kernbot-

schaften der Strategie statt. Innerhalb 

eines Tages erwachten die Botschaften 

so zu visuellem Leben und füllten die 

Bildwelt aus. In weiterer Abstimmung 

mit dem Projektteam der Volksbank Mit-

telhessen erhielten die Figuren in der 

Feinillustration spezifische Kleidung und 

Merkmale. Die Digitalisierung wurde 

durch eine futuristische Farbgestaltung 

und eine leicht transparente Zahlenma-

trix hervorgehoben.

Der Roll Out des Dialogbildes fand durch 

den Vorstand der Volksbank Mittelhes-

sen persönlich statt, der die über 1.300 

Mitarbeiter in Workshops in die Strategie 

einweihte und anhand des Dialogbildes 

die Kernaussagen anschaulich erläutern 

und greifbar machen konnte. Damit die-

ses wertvolle Wissen nicht verloren geht, 

wurde neben einem umfangreichen 

Strategie-Buch auch noch eine interak-

tive Version des Dialogbildes erstellt, die 

im Intranet der Volksbank Mittelhessen 

mit Informationen und interaktiven Spie-

lelementen zur Verfügung steht.

 StRAtEGIE 2023

Bei der Bankentagung 2017 in Frankfurt 

begegneten sich Branchenvertreter, Ex-

perten und Pioniere, um über die Zu-

kunft des Finanzgeschäfts und dessen 

digitalen Aufbruch zu sprechen. Fin-

Techs und Banken – Feind oder Verbün-

deter? Was verbirgt sich hinter „digi-

talen Ecosystemen“, was ergaben die 

Experimente des „Innovation-Lab“ und 

welche Rolle könnten „Crowdinvesting-

portale“ zukünftig spielen? In der Fu-

ture Banking Lounge wurden Koopera-

tionen, Optimierungen und Trends 

diskutiert und die Potenziale der digi-

talen Innovationen ausgelotet.

Die Zuschauer konnten das Graphic Re-

cording unseres Illustrators live über 

einen TV Monitor mitverfolgen und 

amüsierten sich über die humorvolle 

Übersetzung des gesprochenen Wortes 

in Bilder. Auch die Referenten waren be-

geistert von der visuellen Veranschauli-

chung ihrer Ideen. So honorierte das 

entstandene Bild in kreativer Form die 

Beiträge aller Beteiligten und dient da-

rüber hinaus als Erinnerungslandkarte 

durch zwei gehaltreiche Kongresstage.

BANKEN IM UMBRUCH

fOtOS VON DER VERANStAltUNG





Weltweit stehen Unternehmen vor der 

Herausforderung, ihre Mitarbeiter und 

Kunden für die Digitalisierung fi t zu 

machen. Zur Unterstützung der Bera-

tung von Mensch zu Mensch bietet die 

Deutsche Vermögensberatung ihren 

Vermögensberatern daher an, Meine-

App als neues digitales Bindeglied zwi-

schen ihnen und ihren Kunden einzuset-

zen. MeineApp umfasst neben einem 

digitalen Versicherungs- und Finanz-

ordner eine Vielzahl praktischer Funkti-

onen und Informationen rund um alle 

Themen der Absicherung und des Ver-

mögensaufbaus. Im Zuge der Einfüh-

rung von MeineApp galt es einerseits, 

DEUtSCHE VERMÖGENSBERAtUNG – MEINE APP

die Vermögensberater mit den Funkti-

onen und Inhalten von MeineApp ver-

traut zu machen, andererseits den Ver-

mögensberatern etwas an die Hand zu 

geben, mit denen sie ihren Kunden die 

Vorzüge der App vor Augen führen 

können. Zu diesem Zweck entwickelten 

DIALOGBILD und Deutsche Vermögens-
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Kontaktdaten zeitnah ändern

Hat sich Ihre Anschrift geändert, betrifft 

das auch Ihre Versicherungsverträge. 

Ihr Vermögensberater hilft Ihnen bei 

den Änderungsmeldungen und gibt die 

Informationen für Sie weiter.

beratung gemeinsam in einem Work-

shop ein Erklärbild, das die wesent-

lichen Inhalte und Einsatzszenarien von 

MeineApp veranschaulicht.

Umgesetzt wurde das Bild in zwei 

interaktiven Versionen: eine Version 

für die Zielgruppe Kunde, eine zweite 

für die Zielgruppe Vermögensberater.



Verena freyer, Marketingleiterin 

Michael Schiebel, Vertriebsdirektor 

ADVOCARD 

Rechtsschutzversicherung AG

„Rechtsschutz ist ein komplexes Thema. 

Das Leistungsspektrum ist groß, die 

Beispielfälle zahlreich und die Details 

nicht immer einfach zu verstehen. Wir 

wollten auf einen Blick zeigen, was un-

sere Vermittler über Rechtsschutz und 

ADVOCARD wissen müssen. Gemein-

sam mit ihnen gehen wir nun auf Ent-

deckungstour durch unser Dialogbild, 

erkennen Zusammenhänge und sam-

meln ganz nebenbei gute Argumente 

für kommende Beratungsgespräche.“

Der Nachbarschaftsstreit

Hier hilft ADVOCARD mit einem Media-

tor, der als Streitschlichter versucht, die 

Nachbarn wieder zusammen zu bringen. 

Denn im Sinne einer guten Nachbar-

schaft ist es ratsam, den Konfl ikt durch 

eine Mediation beizulegen, um einen jah-

relangen, nervenaufreibenden Streit vor 

Gericht zu vermeiden.
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ADVOCARD ist ein Spezialversicherer 

für Rechtsschutz und bietet einen um-

fassenden Rundum-Schutz. Das bedeu-

tet, egal ob für den privaten oder ge-

werblichen Bereich, der Rundum-Schutz 

hilft, die persönlichen Erfolgschancen 

bei einem Rechtsstreit erheblich zu 

verbessern. Auf der Suche nach einer 

visuellen Kommunikation für dieses um-

fassende Leistungsportfolio wendete 

sich ADVOCARD an DIALOGBILD und 

initiierte einen Kreativ-Workshop, um 

gemeinsam den Rundum-Schutz in 

Bilder zu transportieren. 

Als Basis für alle Szenen wählte

ADVOCARD das eigene Markensym-

bol, die Versicherungskarte. Angefan-

gen vom Privat-Rechtsschutz über 

den Gewerbe-Rechtsschutz bis zur An-

waltskanzlei, umfassen die Szenen die 

Leistungsvielfalt des Rundum-Schut-

zes. Ein Highlight des Dialogbildes ist, 

dass einzelne Figuren in unterschied-

lichen Szenen wieder auftauchen. Dies 

wurde bewusst gewählt, um zu verdeut-

lichen, dass der Kunde in einer Viel-

zahl von Situationen, ob zu Hause, im

Verkehr oder im Beruf, abgesichert ist. 

Durch das dominierende ADVOCARD-

Grün und die teils comichafte Szenen-

darstellung hat sich ADVOCARD ein leb-

haftes Dialogbild geschaffen und schon 

während des gemeinsamen Workshops 

freuten sich die Teilnehmer darauf, mit 

dem Bild zu arbeiten.

RUNDUM-SCHUtZ
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Mitarbeiter auch davon überzeugen. Das 

ist vielfach der schwierigste Teil. Mit dem 

Dialogbild werden die Ziele und Strategien 

der AOK Hessen nicht nur anschaulich dar-

gestellt, sondern sie werden auf einfache 

Art und Weise lebendig für alle Mitarbeiter. 

Unsere Führungskräfte können das Dia-

logbild je nach Bedarf und ergänzend zu 

anderen Kommunikationsmitteln bei Einzel-

dialogen, Meetings, Arbeitsgruppen oder 

auch Schulungen von Mitarbeitern einset-

zen. Des Weiteren hängt das Dialogbild als 

Poster in deren Büros und erfreut sich hier 

großer Beliebtheit. Die Mitarbeiter stehen 

neugierig davor, entdecken einzelne Szenen 

und kommen miteinander ins Gespräch. Der 

entscheidende Punkt guter Kommunikation 

ist damit erreicht: regelmäßig über Ziele 

und Strategie zu sprechen und diese ohne 

erhobenen Zeigefi nger in das Bewusstsein 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 

bringen.“

Manuel Drinnenberg

Unternehmenspolitik, 

Kommunikation und 

Marketing

AOK

Die Gesundheitskasse 

in Hessen

Die AOK – Gesundheitskasse in Hessen 

hat ein Ziel: Wachstum. Ausschlagge-

bend ist dafür der Aufbau von Wettbe-

werbsvorteilen. Im Dialogbild wird das 

Wachstum durch den Ausbau der Arena 

widergespiegelt. Es wird mehr Platz für 

neue Kunden geschaffen, um die heu-

tige Marktführerschaft der Gesund-

heitskasse im Bundesland auszubauen. 

Des Weiteren sind in dem Bild verschie-

dene Zielfelder eingebaut, um das 

Gesamtziel zu erreichen. So müssen 

beispielsweise der Preis wettbewerbs-

fähig bleiben, die Marke erlebbar und 

der Service spitze sein. Alle Mitarbeiter 

wirken daran mit. Die AOK Hessen nutzt 

das Dialogbild, um ihren Mitarbeitern 

die Ziele und Strategien zu vermitteln.

UNSER ZIEl ISt wACHStUM

Ziel- und fördergespräch

Die Führungskraft führt ein Ziel- und 

Fördergespräch mit ihrem Mitarbeiter. 

Unterstützt durch die Personal- und Or-

ganisationsentwicklung werden Aufga-

ben erläutert und Prozesse im Detail 

besprochen, um z. B. die Produktivität 

im Unternehmen zu erhöhen. 

Beispielszene „Grundregeln“

Das Ziel ist das möglichst schnelle 

und weitreichende Weitergeben inter-

ner Informationen. Anhand der Hürden 

werden Grundregeln, die beim täglichen 

Informationsaustausch zu beachten 

sind, dargestellt. 

nikation einzelner Abteilungen unter-

einander sowie die zwischen Mitarbei-

tern und Führungskräften im Mittel-

punkt. Um alle Mitarbeiter gleichzeitig 

über die Änderungen zu informieren 

und kosten– und  zeitintensive Work-

shops zu umgehen, wurde ins Mitarbei-

termagazin „iNTERN“ ein Dialog-

bild-Poster samt Erläuterungen inte-

griert.

Die HUK-COBURG-Versicherungsgrup-

pe nutzt das Dialogbild, um damit ihre 

Maßnahmen zur Verbesserung der

internen Kommunikation vorzustellen. 

Dabei steht vor allem der einheitliche, 

unternehmensweite Austausch von 

Informationen, aber auch die Kommu-

DIE VISION UNSERER INtERNEN KOMMUNIKAtION

„Unser Projekt hat ein umfangreiches 

Maßnahmenpaket zur Verbesserung der 

internen Kommunikation entwickelt. Um 

den Mitarbeitern unser Konzept im Ein-

zelnen vorzustellen, wollten wir bewusst 

einen neuen Weg gehen. Das ist uns mit 

dem Dialogbild gelungen. Diese für die 

HUK-COBURG andere Art der Kom-

munikation hat merklich das Interesse 

bei den Mitarbeitern geweckt und ihnen 

den Einblick in die Projektarbeit erleich-

tert. Wir werden die Dialogbildszenen 

auch künftig begleitend zur Einführung 

der verschiedenen Maßnahmen ein-

setzen, um den Wiedererkennungseffekt 

des Projekts zu wahren.“

Christiane 

Gerstlauer

Projektleitung 

Interne Unternehmens-

kommunikation”

HUK-COBURG 

Versicherungsgruppe

„Erfolgreiche Unternehmen brauchen eine 

klare Vorstellung von dem, was sie errei-

chen wollen. Gleichzeitig müssen sie ihre 



Was bedeutet verantwortungsvolles 

Führen im Unternehmen? Zur Beant-

wortung dieser Frage entwickelte die 

AOK Nordost — Die Gesundheitskasse 

sieben Leitlinien für die eigenen Füh-

rungskräfte. Die einzelnen Szenen ent-

wickelte eine kleine Gruppe von Füh-

rungskräften selbst. Während eines 

1-tägigen Workshops wurden die Ideen 

zusammen mit einem Moderator und 

zwei Illustratoren live gezeichnet und 

später feinillustriert. Das Ergebnis wur-

de anschließend im Rahmen einer Füh-

rungskräftetagung eingeführt und dis-

kutiert. Das Dialogbild dient ab sofort als 

Basis, um sich in allen drei Regionen der 

AOK Nordost mit dem Thema Führung 

zu beschäftigen.

Im Rahmen einer Führungskräftetagung 

in Berlin setzte sich die AOK Nordost mit 

den Führungsleitlinien auseinander. Da-

bei wurde das fertige Dialogbild vorge-

stellt. Mit Unterstützung eines Improvi-

sationstheaters wurden die einzelnen 

Führungsleitlinien szenisch gemeinsam 

mit ausgewählten Führungskräften live 

umgesetzt.

„Die Leitlinien für unsere Führungskräf-

te wurden bei einer Konferenz im Herbst 

2011 präsentiert. Vorausgegangen war 

ein intensiver Prozess der Auseinander-

setzung mit dem Thema Führung. Als 

Ergebnis dieses Prozesses ist unter an-

derem das Dialogbild entstanden. Es 

Jürgen Heese

Leiter der Stabs-

stelle Unter-

nehmenspolitik 

AOK Nordost

führt den Betrachter spielerisch an das 

Thema heran und bietet den Einstieg in 

eine ausführliche Diskussion. Das Dia-

logbild macht Spaß und sorgt für Nach-

haltigkeit. Dies ist für uns als großes 

Dienstleistungsunternehmen beson-

ders wichtig und erfolgsentscheidend.“

Geben Sie Orientierung!

Jeder Mitarbeiter ist jeden Tag mit ver-

schiedensten Entscheidungen konfron-

tiert. Dabei ist die Strategie eines Unter-

nehmens oft unklar. Welcher Weg ist der 

richtige? Die Führungskraft erläutert die 

Strategie im Dialog mit den Mitarbeitern 

und gibt so Orientierung.

Der Spreewald

Der Fluss, der durch die Waldumgebung 

des Dialogbildes fl ießt, ist dem Verlauf 

der Spree nachempfunden. Der Spree-

wald, bekannt durch die Spreewald-

Kähne und die traditionellen Trachten, 

symbolisiert hier das Bundesland 

Brandenburg. 

Zeigen Sie Mut und Initiative!

Führungskräfte gehen mit gutem Bei-

spiel voran und fordern Mitarbeiter ak-

tiv auf, ihre Ideen einzubringen und Ver-

änderungen mitzugestalten. Dazu ist es 

wesentlich, dass Führungskräfte zeitnah 

Entscheidungen treffen und sich dabei 

trauen, neue Wege zu beschreiten.
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fÜHRUNGSlEItlINIEN

fÜHREN ISt VERANtwORtlICHES HANDElN

„Gesundheit aus Leidenschaft“ mit 

diesem Leitsatz stellt die AOK Nor-

dost, die seit dem 01.01.2011 existiert, 

das Thema Gesundheit in den Mittel-

punkt. Daher steht auch im Zentrum 

des Dialogbildes der Gesundheitsbaum 

aus dem AOK-Logo. Die Wurzeln des 

Baumes sind mit jeder der 7 Leitlinien 

verbunden und sie lassen ihn weiter 

wachsen und gedeihen. Das Dialog-

bild zeigt eine Art Trimm-dich-Pfad im 

Wald. Der Pfad gleicht einem Karten-

Umriss der drei Bundesländer, die 

durch Anspielungen wie den Berliner

Bären repräsentiert werden. Auf dem 

Pfad müssen die Führungskräfte 

7 Stationen zum Thema „Führen ist 

verantwortliches Handeln“ meistern. 

Jede Station steht für eine Leitlinie 

und zeigt eine Situation mit Führungs-

kräften und Mitarbeitern. Der Pfad hat 

keinen Anfang und kein Ende und alle 

Leitlinien sind gleich wichtig. 

DIE BASICS
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Gesamtzusammenhang gebracht worden. 

Dadurch wird ein gemeinsames Verständnis 

für das Neue sichergestellt. Ein weiterer Vor-

teil ist, dass sich alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter nicht nur auf der rationalen, son-

dern auch auf der emotionalen Ebene mit 

den Themen auseinandersetzen und das Dia-

logbild Raum für konstruktive Diskussionen 

und einen wertvollen Erfahrungs- oder Mei-

nungsaustausch bietet.

Die AOK Rheinland-Pfalz/Saarland – Die Ge-

sundheitskasse ist mit gut 1,2 Millionen Versi-

cherten und 85.000 betreuten Arbeitgebern 

sowie rund 3.500  Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern der größte Krankenversicherer in 

den beiden Bundesländern Rheinland-Pfalz 

und Saarland. Die Gesundheitskasse pflegt 

geschäftliche Beziehungen zu über 100 Kran-

kenhäusern, 10.000 Ärzten, Psychothera-

peuten und Zahnärzten, rund 1.300 Apothe-

ken sowie zu vielen Hundert anderen 

Vertragspartnern. Sie bietet eine qualitativ 

hochwertige Versorgung für die Bevölkerung 

und passgenaue Konzepte in den Regionen. 

Dafür sind moderne, zukunftsgerichtete 

Strukturen auch in der Unternehmenskultur 

essentiell. Im Rahmen des Programms „Ge-

meinsam auf KulTOUR“ wurden u.a. ein Zu-

kunftsbild und Grundsätze zu Führung und 

Zusammenarbeit entwickelt. Dabei wurde 

das bestehende Markenleitbild der AOK-Ge-

meinschaft adaptiert. Ziel des Dialogbildes ist 

es, die erarbeiteten Produkte zu kommunizie-

ren, dauerhaft zu verankern und damit einen 

sukzessiven „KulTOURwandel“ zu schaffen, 

der die AOK Rheinland-Pfalz/Saarland für die 

zukünftigen Herausforderungen des Kran-

ken- und Pflegeversicherungsmarktes wapp-

net. Mit Hilfe des Dialogbildes sind die kom-

plexen Inhalte bildlich dargestellt und in einen 

wER wIR SIND. wIE wIR SIND. wO wIR HINwOllEN.

UNSER KUltOURwANDEl

„Wir sind begeistert, wie vielfältig die  

Einsatzmöglichkeiten des Dialogbilds sind. 

Sie befeuern nicht nur den Dialog zwischen 

Führungskraft und Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern, sondern auch den direkten 

Austausch untereinander.

Alle Mitarbeitenden können sich in den bun-

ten Szenen wiederfinden und so wird die 

Vision unserer Gesundheitskasse greifbar 

und transparent.“

Udo Hoffmann, Dr. Martina Niemeyer, Christiane firk

StAtEMENt GESAMtVORStAND
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Um die Kundentreue zu verbessern, 

führte Helvetia Versicherungen eine  

Kunden- und Außendienstbefragung 

durch. Die Ergebnisse haben wir wäh-

rend der Veranstaltung in Form von 

Plakaten mit den verschiedensten 

Kundenzitaten präsentiert. Gleichzei-

tig bildeten die Plakate einen anschau-

lichen Einstieg in die Diskussion zum 

Thema „Kundentreue“. Das Zitat einer 

Kundin: „Mit dem Berater ist es wie in 

der Metzgerei, wenn man dem Metz-

ger nicht vertraut, kauft man nichts.“

KUNDENZItAtE

tia werden aufgefordert, die Landschaft 

mit Leben zu füllen. Moderiert wird das 

ganze von Torsten Voller vom Hambur-

ger Unternehmenstheater „Steife Brise“. 

Zwei Simultan-Übersetzer unterstützen 

die Mitarbeiter aus der französisch-  

und italienischsprachigen Schweiz.  

Der Illustrator von DIALOGBILD, Tom 

Becker, verwandelt die Kommentare 

mit wenigen Strichen in Bilder. Einen 

Tag später ist die Landschaft gefüllt  

und das Matterhorn bezwungen. In den 

Folgewochen wird das Dialogbild feinil-

lustriert, mit Farbe versehen und in drei 

Sprachvarianten erstellt.

rungskräften via Live-Illustration den 

Weg hinauf aufs Matterhorn. Das 

Thema „Kundentreue“ spielte dabei 

auf Grund einer Kunden- und Außen- 

dienst-Befragung die Hauptrolle.

„Spitze bei Wachstum und Rentabilität“. 

Doch wie sieht es bei der „Kunden-

treue“ aus? Die Skizze zu Beginn der 

Veranstaltung ist überschaubar: Eine 

Serpentine führt hinauf auf’s Matter-

horn. Am Wegesrand befinden sich vier 

Schilder: Beratung/Verkauf, Kundenbe-

treuung, Service allgemein, Schaden/

Leistung. 120 Führungskräfte der Helve-

Für die Schweizer Versicherung Helve-

tia entwickelten wir ein Dialogbild zum 

Thema „Kundentreue“ während einer 

Führungskräfte-Tagung in Zermatt. 

Das Matterhorn lieferte dabei nicht nur 

ein faszinierendes Panorama, sondern 

symbolisierte auch als fünft höchster 

Berg der Schweiz das Ziel der Helvetia, 

die fünft größte Versicherung zu wer-

den. 

Während der zweitägigen Veranstal-

tung illustrierten wir mit 120 Füh-

lIVE-IllUStRAtION ZUM tHEMA „KUNDENtREUE“

„Zusammen mit 120 Führungskräf-

ten haben wir in einer unterhaltsam 

moderierten Live-Illustration eine 

Dialogbild-Skizze mit unseren zentra-

len Ansatzpunkten zum Thema Kun-

dentreue entwickelt. Dadurch wurde 

das gemeinsame Verständnis von 

Geschäftsleitung und obersten Füh-

rungskräften zum Thema geschärft 

und alle stehen hinter dem entwi-

ckelten Bild. Im Anschluss an den An-

lass wurde die Skizze weiter verfeinert 

und die Führungskräfte werden das 

Dialogbild nun anhand eines Leitfa-

dens mit sämtlichen Mitarbeitenden 

diskutieren. Dadurch schaffen wir eine  

gemeinsame Sprache und geben Ori-

entierung für die Entwicklung weiterer 

Maßnahmen zum Thema – und dies auf 

unkonventionelle aber nachhaltige Art 

und Weise.“

Daniela Disler 

Personalentwicklerin 

Helvetia Versicherungen 



Bleiben Sie im Bilde über Trends der  

visuellen Kommunikation und DIALOG-

BILD-Neuigkeiten: Folgen Sie uns auf den 

Social Media-Plattformen und melden 

Sie sich an für unseren Newsletter auf: 

www.dialogbild.de/kontakt

Sie wollen auch Ihre Kollegen vom Ein-

satz der Dialogbild-Methode überzeu-

gen? Dann bestellen Sie jetzt unser kos- 

tenloses Info-Paket mit verschiedenen 

Beispiel-Postern. Auf Grund des größe-

ren Formates erhalten Sie einen per-

fekten Eindruck, wie die Arbeit mit dem 

eigenen Dialogbild später aussehen 

kann. Auch um die Akzeptanz für visu-

elle Medien in Ihrem Unternehmen zu 

prüfen eignen sich die Poster: Hängen 

Sie die Plakate einfach im Büro oder im 

Gang auf und testen Sie die Reaktionen 

und die Dialogfreudigkeit Ihrer Kollegen. 

Gern stellen wir Ihnen auch digitales Ma-

terial für Ihre interne Präsentation zur 

Verfügung.

Das Info-Paket und weitere Unterlagen 

können Sie einfach im Bereich „Kontakt“ 

unter www.dialogbild.de, mit einer E-Mail 

an dialog@dialogbild.de oder telefonisch 

bestellen unter:  +49 (0) 40 30 70 261-0

Fordern sie weitere inFormationen an

von A wie „Automobil“ bis V wie „Versicherung“

über 100 reFerenzen

jetzt auF

www.dialogbild.de

DIALOGBILD GmbH

An der Alster 47

20099 Hamburg

Tel: 040-30 70 261-0

www.dialogbild.de


